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Unterrichtseinheit 1: Freunde lügen nicht

 ■ Unterrichtsplanung und -vorbereitung

Unterrichtsziel: 

Der mich davor warnt, ist mein Freund, der mich nicht warnt, hat es mir wohl gegönnt, sagt ein altes, 

aus Mecklenburg stammendes Sprichwort. Die vorliegende Unterrichtseinheit thematisiert die Frage, 

ob Freunde auch unliebsame, manchmal sogar schmerzende Wahrheiten sagen sollen. Damit verbun-

den wird auch die Frage gestellt, ob dem Freund die vielleicht bittere Wahrheit oder die mitleidvolle 

Unwahrheit von größerem Nutzen ist.

Zeitrahmen:

2 Unterrichtsstunden

Hilfsmittel:

Vorbereitete Kopiervorlagen:

• Arbeitsblatt AB 1: Entschuldigung, es ist ein Riss in Ihrem Einkaufskorb

• Arbeitsblatt AB 2: So ist es in der Freundschaft

• Lesetext: Die Wahrheit des Freundes

• Arbeitsblatt AB 3: Die Wahrheit des Freundes

• Arbeitsblatt AB 4 (Arbeitstext): Alexander und sein Freund (Arbeitstext)

Weiteres Material:

kleine verschiedenfarbige Zettelchen

 ■ Erste Unterrichtsstunde

Einstieg:

In dieser ersten Unterrichtsstunde wird geprüft, inwiefern man Fremden seine subjektiven Beobach-

tungen mitteilen sollte. 

Dazu verteilt der Lehrer1 Zettelchen einer bestimmten Farbe mit der Aufschrift „Das sollte man auch 

einem Fremden sagen“. Die Kinder sollen sich vorstellen, sie wären auf der Straße oder in einem 

öffentlichen Gebäude und ihnen würde an einem Menschen etwas auffallen, das nicht stimmt und das 

dieser doch besser wissen sollte, wie beispielsweise, dass ein Riss unten im voll beladenen Einkaufs-

korb ist und der Korb jeden Moment zu reißen droht.

Verlauf:

Nachdem der Lehrer die Zettel eingesammelt hat, geht er sie zusammen mit der Klasse durch. Ge-

meinsam wird besprochen: „Was sollte man einem Menschen, auch einem Fremden, unbedingt sagen. 

Warum sollte man dies tun?“

Nun verteilt der Lehrer Zettelchen einer anderen Farbe mit der Aufschrift „Das sollte man einem 

Fremden nicht unbedingt sagen“. Gemeinsam wird besprochen: „Warum soll man einem Fremden 

nicht unbedingt alles sagen?“

1 Aufgrund der besseren Lesbarkeit ist in diesem Buch mit Lehrer auch immer Lehrerin gemeint, ebenso verhält es sich mit Schüler und 

Schülerin etc.
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Anschließend verteilt der Lehrer die Zettelchen mit der Aufschrift „Das sollte man einem Fremden auf 

keinen Fall sagen“. Auch hier wird das Warum dieser Frage besprochen und der Begriff „Höflichkeit“ in 

die gemeinsamen Überlegungen einbezogen.

Die Kinder halten das Besprochene individuell auf AB 1 fest.

Im zweiten Teil dieser Unterrichtsstunde wird das Erarbeitete auf den Bereich der Freundschaft über-

tragen und folgende Fragen werden gemeinsam besprochen:

• Warum kann man einem Freund Dinge sagen, die man einem Fremden nicht sagen sollte?

• Erwartet ein Freund nicht sogar, dass man seine Meinung sagt? Warum ist das so? 

• Was macht hier den Unterschied aus zwischen einem Freund und einem Fremden?

AB 2 dient abschließend der individuellen Arbeit.

 ■ Zweite Unterrichtsstunde

Einstieg:

Der Lehrer liest den Text „Die Wahrheit des Freundes“ vor.

Verlauf:

Nachdem der Text kurz auf das allgemeine Verständnis geprüft worden ist, werden folgende Fragen 

gemeinsam besprochen:

• Wie hätten die Kinder reagiert? Hätten sie dem Freund die Wahrheit gesagt? 

• Die Kinder begründen ihre Meinungen.

• Warum ist es so schwer, einem Freund etwas zu sagen, das ihn traurig macht oder entwürdigend für 

ihn ist?

• Hätten die Kinder sich in diesem Fall auch gewünscht, die Wahrheit von einem Freund zu erfahren?

• In welchen Situationen möchten sie die Wahrheit von einem Freund hören?

• Ist es immer einfach, die Wahrheit zu verkraften?

• Was können die Gefahren für die Freundschaft sein, wenn die Wahrheit zu schwer zu verkraften ist?

• Wie muss eine Freundschaft geartet sein, damit sie Situationen, wie die im Text beschriebene, 

übersteht?

AB 3 dient dem schriftlichen Festhalten.

Zum zweiten Teil dieser Unterrichtsstunde liest der Lehrer den Arbeitstext „Alexander und sein 

Freund“ von AB 4 vor.

Die Kinder haben wahrscheinlich seit Langem schon ein Gespür dafür entwickelt, wann der günstigste 

Zeitpunkt ist, um beispielsweise den Eltern zu erzählen, dass sie eine schlechte Note geschrieben 

haben. Ob sie jedoch das nötige Feingefühl entwickelt haben, den richtigen Zeitpunkt abzuwarten, um 

nicht sich, sondern den anderen zu schonen, sei dahingestellt.

Der Arbeitstext „Alexander und sein Freund“ soll sie mit dem Gedanken der Rücksichtnahme auf den 

anderen vertraut machen.

Nachdem der Text kurz auf das Verständnis geprüft wurde, werden folgende Fragen gemeinsam 

besprochen:

• Würdest du in diesem Fall dem Freund etwas sagen?

• Wann würdest du es dem Freund sagen?

• Wenn du die schlechte Arbeit geschrieben hättest, würdest du es wissen wollen?

• Wenn du es wissen wolltest, wann wäre dann der richtige Zeitpunkt?

Der zweite Teil von AB 4 dient abschließend der individuellen Arbeit.


